
f,jagement dit sa fo: en meme temps qu'ene
annonce ,,b4;sus Christ comme veritable et
unique liberateur.

5. Communiquer foi en Jesus Christ nous ren-
vole aliSSi a /a communaute des croyants =
Egiise). Par /a meme nous parti- cipons a la
MISSIOn de l'Eglise et au dynamisine propre de
celle-ci.

= la JEC s'ingere, par son engagement, dans
/a tnission de l'Eglise. Elle croit celle-ci appelee

una constante conversion.

A la fiit,9 do ces orientations et pour mieux en

• MOP 

un travail de ree.Yion (et
uno :..71tique de notre pratique) reste Prin-
cipaloment

-	 comprenons-nous la necessil
15:analyse?

,v9is sont nos instrunipms cranalyse?

- Poirquoi vouloir et con faeni realiser uni:,) plus
graricio souplesse si.ciuctures int,mes
de Is JEC?

- Quel sens donnons-no. 	 ,;-..r.c.)yens de com-
munication - presse (0.E.

ienbewegung in
Luxemburg

DieserArtikel ist dem Andenken an Lydie Schmit ge-
widmet, die sich Zeit ihres Lebens fiir die Rechte der
Frauen eingesetzt hat.

Die Frauenbewegung ist ein Bestandteil der so-
zialen Bewegungen, die aus dem Mai 68 entstan-
den sind: das stirt ir t und stimmt auch wieder nicht.
Zwar ist es richtig, daB in alien westeuropaischen
Ldndern und in den USA die Frauenbewegung
Ende der 6oer, Anfang der 7oer Jahre einen gewal-
tigen Aufschwung erlebt hat, aber die Anfange der
Frauenbewegung reichen nattirlich viel vveiter zu-
ruck; im Gegensatz zu den meisten anderen 68er
Bewegungen erlebte die Frauenbewegung auch
keinen raschen Niedergang, sondern erreichte
Ende der 70er Jahre einen vorlaufigen HOhepunkt
und spielt auch heute noch Uberall in der 'Welt eine
wichtige Rolle.

Die Entstehung der N
Frauenbewegung

Seit der Mitte des 19. Jahrhunderts hat der Kampf
fiir die Rechte der Frau immer mehr an Bedeutung
zugenommen. Die biirgerliche Frauenbewegung
hat sich mit Erfolg fiir das Frauenwahlrecht stark-
gemacht; die proletarische Frauenbewegung
(Clara Zetkin) hat auf die doppelte Unterdriic-
kung der Arbeiterin hingewiesen und sich
deren Recht auf Arbeit und auf Lohngleichheit
sowie fiir den Frieden eingesetzt.

Dann aber raumen in Westeuropa, besonders in
der Bundesrepublik, der Faschismus und spater
der Antikommunismus der 5oer Jahre mit alien
emanzipatorischen Krdften griindlich auf; so auch
mit der Frauenbewegung. In den USA z:eitigt die
McCarthy-Ara àhnliche Konsequenzen. HOch-
stens Einzelkampferinnen wie Simone de Beauvoir
in Frankreich sind noch zu vernehmen. Die Nach-
k-iegszeit be: tOtigt d . e Frauen auf dem Arbeit-
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smarkt nicht mehr; sie sollell sich wieder auf ihre
"angeborenen" F:Migkeiten besinnen;
der "Weiblichkeitswah”" (, so der 'Rel eines in den
60er Jahren bahnbrecheAen I uches der ameri-
kallischen Fent inistin betty Friedan treibt seine

Die Frauenbewegung scheint tot.

Doch da beginder Mine der 6oer Jahre die
lange Phase der wirtschafdichen Hochkonjunktur
zu brOckeln. Uberall in. der westlichen Welt ent-
stehen Biirgerrechtsbewegungen, und im An-
schluB an diese werden auch die Frauenbewegun-
gen wieder aktiv.

L den USA erfath: die ,von Betty Frieden 6,;Triin-
cte "National Orgar4;z3Iicra of Women" (NOW)
zzinachst nur die etablioften Frauen der "upper
p iddle class", doch 'Aft November 1%7 bildet sich
die zunehmend radikaler werden.de "Women's
Liberation Movement", und ab 19N entstehui Ub-
erall autonoia.Ae Frauenp-oppen, die ihre Anhange-
rinnen besonders besonders aus don proletarisierten Mittel-
schichtfrauen, rien Studentinnen und nach und
nach auch einzelnen schw.17zen Frauen buioben.

In Fankreich entstehen die fe nistische Frauet
befreiungsbewegung "Mouvement de Liberation
de la Femme" (MLF) und die von Gisde H
gegriindete Org ;sation "Choisir", daneben spielt
die von Simone .k Beauvoir ins Leben gemfene
Organisation "SOS 7e3Prile Battuf;s" 6.no wichtige
Rolle. Dic franzOsische If".•ratienbrz.welipmg
siert sich Icnit der 10-41,-ibvo , galf;',..)aizte; sin erregt
weltweites Aufsehen, als Hunderte .von Frauen of-
fentlich bekennec, abgeb.J.eben re haben, unter
ihnen auch zahlreiche Prominente.

In Italien entsteht im Zusammenhang mit der
studentischen Protestbewegang 1 eine starke
feministische Bewegung. Unter dem Slogan "Das

rc um cr.
MI



PersOrlkhie	 .oft, sic Themen wie
AtAnAT•-•	 und die Unterdrfic-

Al	 Anfang der 7oer
se einc gioBe Mohilisierung-

	

/55 	 Neuregelung der N-4.reibungs-

Auch ir. der.' entsteht die Neue
Frauen !t.N..n;:veg,ci p..g .F..i.ade der 60er Jahre. Den An-
fang macht der "l'ikk.ic.,iisrat zu' Befreiung der
Frau", der im Januar P)68 in Westberlin von 7
Frauen des "Sozialistischen Deutschen Studenten-

	

(SDS)	 T,,,i1A wird. Aus cleT Erfahrung
daB die 1'	 Genossen thre Privile-

	

Hause	 politischen Arbeit hart-
verteidig	 :)lben die Frauen den Auf-

,

	

	 & Co: Mit Erfolg. Der
" der ebenfalls aus dem

SDS	 sich im November 1968.
Die Geuz,	 v	 ihrer Wut Ausdruck
mit eine as mit dem fettgedruckten
Satz endet: "77,efq.7reit die linken Eminenzen von
ihren biirgerlichen Schwànzen!"

Haaptthema vrd•: .0 der ,:: achstenJahren auch hier

	

Abtreibuu.	 ,,,Lthschaffung des 218.
wichtigsten 5 iti,u..en des Femiaisums

in der	 ° d di- 5i::-.11-nanstin Alice Schwarzer,
die 1.,/-	 '-' •	 g-aidet.

Es ist keinZetSS....Jai?, in ;Akio. Laudern die Abtrei-
spielt. Das Revol.-

1,:•':Tit F'rauenbeweg g ist die
alien Hinsiehten

Ve,n. 4en kOnnen. Damit
m . -51.3t sic ver Si e	 der Rochten, aber auch in
den traditic)77eAen I	 en To„Iiinnerkreisen auf
Ablehnung.

Die Neue Frauenbewep IT in
Luxemburg: Die Grandung
des MLF

Auch in Luxemburg bewegt sich einiges. ie ersten
Artiel zum Thema FrauenunterdrUckung er-
scheinen ab 1970 in der Zeitschrift "D'Roud Wull-
maus" (siehe z.B. die Nr. 5/1970)

SchlieBlich P.1 .7iCh .t. eine Fran den Anfang und greift
auf, was ie der Lula ia Uixe all im Ausland ring-
- sind fei° ..':ralle:1•.organisationen ent-
standen; ,,,A7a7nim nicht a.ich in Luxemburg? Berthe

'1t2;er..kon1..Rtiert nn Dezember 1971 einige inter-
essierte FraIKTÁ.

Ein Thema, das in Luxemburg aller fortschrit-
tlichen Frauen auf den Ndgeln brennt, a,das Ehe-
recht. Linke, wie liberale und auch5.ierliche
Frauen stinainen darin iiberein, dati iie:.::•-,A/as
ternommen werden mull. Einige yeR
allerdings gleich wieder ab, 	 7,,utgen
2 cites Thema aufwirft: die Liberasierung der
Abtreibung.

SchlieBlich kommen am 14.12.71 denn doch 16
Frauen im Hotel de 1'1',..nere d'Or"
zu einer Grtimdungsversammlung zusamn•f:'.	 •
ihrer Einleitungsrede nennt Berthe Lutgen
Hauptthemen, auf die sich eine fortschritt.li-
Frauenbewegung als erstes konzentrieren
die Reform des Ehe- und Gnterrechts, die
eralisierung der Abtreibung und die Al i 	7.7.1.-V017

der Frau am Arbeitsplatr. 	 das
beit.

Es 17, Line angeregte Diskussion
seviellle und Okonomische

der Frau. Die Anwesenden einigen sich da:, &J!
Orgari;satIon nach franzOsischem Vorbild.
Namen "Mouvement de Liberation des Femmes"
(MLF) zu geben.

hyl Januar 1972 finden die erst.e•;:?.
sionen statt. Hauptstreitpunkt St immer ale
Abtreibungsfrage. SchlieBlich wird am 7.2,.12 ab-
gestimmt; es ergeben sich 2 Stimmen
kationsiosung, 7 Stimmen fur die ganzilic7I,
gabe (ler Abtreibung und 20 St:LLI Frist-
enlOsung. Damit ist die offizielle Linie 5 MLF zu
diesein Pun.kt klar.

Ziel des MLF ist es, die Frau
aus ihrer Unterdrackung zu

befreien und ihre
Emanzipation z1 ermOglichen;
ein Wort, das mehr bedeutet

als bloB "Gleichberechtigung"
in einer Gesellschaft, in der

auch ein groBer Teil der
Manner nur Uber

eingeschrankte Rechte ye	 t.
MAIIIMMIUMMIN

Der Unterschied zu anderen Orpn sa ionen mit
ahnlicher. Zielsetzungen besteht in der Par-

0(,fr

Skarnp.N.

gesetzc

Voix de l'Assoss



teitinabbangigkeit des MLF. [is zum eutigen
Datum ist der MU7 die einzige parteiunabhangige
feministische Organisation in Luxemburg ge-
blieben.

Zu den Griinden der Frauen terdruckung nimmt
der MLF von lidang an eine klare Position ein:
Nicht "der" Mann, sondern die Gesellschaft -unter-
drackt die Frauen, eine Gesellschaft, die auf Aus-
beutuag aufgebnut ist. Dies bedeutet jedoch nicht,
da.B mit der Absch ig des Kapitalismus auto-
matisch auch die Frauenunterdriickung versch-
winden de. Auch wenn es stimmt, daB Kapi-
talismus Frauen und M ter ausgebeutet werden,
so sind doch die Manner in grOBerem Mane Nutz-
nieBer des Systems, sie kb ten ihrerseits sich an
der ..A .asbeutung der Frau beteiligen. Der Kapital-
iSMUS hat sich namlich die Strukturen des viel al-
teren Patriarchats zunutze gemacht. Die Abschaf-

g eines CUT allf 11"-c - CEZ ausgerichteten Systems ist
die Voraussetzling affung einer emanzi-
pierten Gesellschaft, aber these wird sich nur in
einem langsameu Unierzichung;sprozeB verwir-
klichen iassen. Wichtig ist, :iaB die Frauen erken-
nen, dad sie sich einmischen
o.fissen.(Diese PoFjton v,iird in einem Interview im

"Republic4,;n Lorrain" ann 27.12.74 ausftihrlich

niraL 21.3.72 wird der erste Vorstand gebildet. Mit-
Oieder sind Marguerite Bierrnann, Evelyne Er-
pelcling, Alice Lesch, Lise Linster, Berthe Lutgen,
Jeanne Rouff, Fernande Useldinger, Micky Wi-
roth und Renee Wiroth. An diesem Vorstand sind

ei Tatsachen bemerkenswert: er besteht nur aus
'cichberechtigten Mitgliedern und nur aus

Frauen. -T:rsteres Prinzip ist vom MLF bis heute au-
frechterhalten worden. Obwohl bei der Bildung
einer "Asbl" aus formalen Griinden eine Präsiden-
tin 14d eine Sekretarin angegeben werden mtissen,
verftigen these aber keinerlei Sonderrechte. Der
einzige feste Posten im MLF-Vorstand ist - aus
.pfaktischen Griinden - der der Kassenverwalterin.

Mit dem zweiten Prinzip tut sich die Organisation
etwas schwerer. Die ersten Diskussionen sind von
fortschrittlichen Frauen und Mannern geftihrt

u.vden, nest	 si,ch -,.•-;t1setbo	 da
uhter den ersten
sind Wie aus einem. „ 	 WocheaTAsch-,
rift "Revue" von. .4.nt .„:,	 1-4..trikorgetit,
sind die neun Vosntarwisfrarascs auch keineswegs
Oficklich dartiber, daR	 Mi-
tarbeit im Vorstand bev.'„itettklar in ben.

Manner raus aus dem MLF!
Auch in den folgenden Jahren 	 sich der
stand stets nur aus Frauen Da.s hindert
aber die mannEehen MLF M')A. t ieder nicht daran,
sich aktiv an alien Dislcussionon an beteiligen.
Viele von ihnen verb:igen slain. tiber mehr Er-
fahtrunz ,:!s die meisten cleF	 Frauen;

M T inner sind sic zudem,	 gc.,vvehnt, daB
i)1.1nen zugabit wird und en.B ili,re ZuhOrerInnen
ihre	 Selbst eifel kennen
sie viel sells ins als die	 Frauen.

Immer starker sch!eicht si
das Geffibi 
bestimmen,
pation ,ityr

ei.n
mal die gleichen Rechte
nicht, daB sic auch die g,e
haben, diese Rechte
haben auch die Feldnistinnf.:n
verhalte®
beigeb7.-.1twur(.1.c
timmt: stctt selbst ihr Ges,esi.
nehmen haben sic sich von TvU.-,

Walls end der Generalver5anirdung iris "Café du
etmnInerce" 1974 entsche.:;t sick
Me!: Oaeit der Anwesenden
schen Schritt: 771:aniitchk:

	
s14es'.sea :FAIS

dem MLF ausccsdiia see	 iii

kunft nick:
Organisation	 f:; C:',07,itterte Feindschaft
mancher ihrer frtiheren zu. Einige von
ihnen haben es auch neck Jahren noch nicht ver-
wunden, daB die Frauen es ablehnten, sich von
ihnen befreien zu lassen.

.";

0 MI,. -Frauen
de;:n the Manner

cc Erkc,hntnis
and eine Frau for-

so bedeutet das
Nibglichkeitc,,n

F des
;;	 u

bes
in die 1: ',:a., )d zu

:inern leiten lassen.



Imm.•n•
Du rsten Jahre:
IE	 a?rung und ":iolge
Kehren	 jedoch tvic.iie t ;c11): al 71. 1 den Anfangen

tick. Einerste Prt*sseartikel des MLF erscheint
am 26.2.72 in	 ter dem Titel "Frauen
k - pfen	 1..!" Er halt bereits die wich-
tigsten	 unge fesv wirtschaftlithe Forde-
rungen wie dcri Zugang der Frauen zu alien Arbeit-

atzen (in Luxemburg bis heute noch nicht ver-
wiukiicht!),.Abschaffung	 der

n‹; nderkrippen; die Forde-
rung nach sozialen eranderungen wie z.B. die
Abschatb P " My ,-)s "Weiblichkeit" in Schule
und. Gesellschaft odie: die gleiche :Beteiligung der

a.n Hausarbeit und Kindererziehung;
schlialich die Forderung nach juristischer Gleich-
stellimg der Frau.

den folgendca Jahren verOffentlicht der MLF
zahlreiche Zeitungsartikel, organisiert Rundtisch-
gespriithe, venteilt Flugblatter, stellt Broschiiren
zusammen und erreicht so in der Offentlichkeit
alien beachtlichen Bekatttheitsgrad. Allein im
ersten Jehr finden 17 Mitgliedervers, lungen
statt, an denen sich jedesmal etwa 3o-40 Personen
beteiligen. Der "Mann auf der StraBe" schiittelt den
Kopf Uber die "verrikkten Emanzen", aber viele
Frauen sind ian...eressiert, auch wet sie es oft nicht
offen	 geben wag en. Die Mitgliederzahl liegt

ersten Jahr bei 63, im zweiten bei 74, doch geht
der Kreis der SympathisantInnen fiber diese Zahl
hinaus. Die Presse ("Tageblatt", "Republicain Lor-
rain" and "Letzeburger Land") gibt der Frauen-
beweiicang reichlich Gelegenheit, sich iiber Inter-
views und Artikel bekanntzumachen - was in
spaterenJairen nicht -,nehr der Fall sein wird. Poli-
ti.sch steheT die Zeichen tstig - Liberalisierung
und Emanzipation skid. Schlagworter, die auch im
Ausland in der Luft liegen. So kommt es, daB
hauptsachlich auf Druck des MLF vor den Wahlen
von 1974 eine wichtige Reform verwirklicht wird.

Die Reform des E. a- und

Die erste	 pa e des MLF be-
ifft :lie Refc..,rin s E,herechts. Die Ehegesetze

ds "(..".ode
	

eon" halten die verheirateten
Fraue„	 U iindigkeit, und dies,
obwoh.1	 sich bereits 25 Jahre zuvor
darzta die Raolmer g der Charta der Vereinten
Nationen ripflieitet hat, seine Gesetzgebung
dem (1.:runds.g2;	 Gleichheit von Mann und Frau
anzupassen. Anfang der 6oer Jahre ist vom da-
D'a	 mpsg-;r0.01,nister eine Kom "ssion mit der
A.usa ybeil:	 ser Gesetzesreform beauftragt

worden, doch die Vera.: . schiedung	 7; F.

verzOgert sich.. Anfang 1972 sieht es so 	 sae
die Gesetzgebung iiber die Rechte und die. Filich-
ten der Eheleute getrennt behandelt werden,
bedeutet, daB zwar die formale Gleichberecli q i-
gung der Ehepartner erklart werden, die Refon.,.
des GUterrechtes aber ausgekLminert bleiben soil.
Mit Zeitungsartikeln, Flugblattern,Offenen
Briefen an den Justizminister und an die A.bgeord-
neten d schlieBlich einer K dgebuitg 	 Orx
Abgeordnetenkammer mobilisiert der MIT
Offentlichkeit. An der spektakularen

3o.5.72 beteiligen sich auch die "Foanmes So-
cialistes" und die "Union des lu-
xembourgeoises" (UFL). Die "Femnaes LiMta.lcs"
wollen sich erst beteiligen - der MLF berult sich in
mehreren Offenen Briefen in der Presse.'.Aiang
Juli auf die Zustimmung der Prasidentin der ..)E
Frauenorganisation - distanzieren sich jedoc,i,
dann auf Druck von Colette Flesch.

Die Ab.	 %]gsfrage

Eine a. Nch rege Aktivitat entwickc:It der MLF
von n ang an in der Abtreibungsfrage: mit einer
Broschiire, zahlreichen Presseartikeln, Flugblat-
tern, einem Offenen Brief an die "Association des
Gynecologues", einem Brief an alle Mitglieder des
Staatsrats. Mit diesen Aktionen wird eine Karn-
paaie zugunsten von VerhUtungstitteln und Sex-
ualaufkläru ig in der Schule verbunden.

"Ich erklare, abgetrieben zu haben", oder: "li-.1
klare	 solidarisch mit den Frauen, die abge-
trieben haben"; zu dieser Erklarung sammeit der
MLF nach auslandischem Vorbild Unterseiriften
bei Frauen und Mannern. Eine doppelseitit Dc-
kumentation in Zeitungsformat • d A dang Fe-
bruar 73 im ganzen Land verteilt, ZUSUIMICE1 :mit

anderen fortschrittlichen Orp.m.sationen (CLEC,
Ensei ants Socialistes, Femmes Socialist es, jeu-
nesse démocratique, Jeunesse Progessiste, .7eu-
nesses Socialistes, LAJ, LAV, Ligue	 VD
nement, Ligue luxembourgeoise pour I.a dense
des droits de l'homme, UFL).

Mit der Regierungsbeteiligung der LSAT aL 1974
erlahrnt die Bereitschaft zur Mitarbeit hni 	 der
LSAP nahestehenden Organisationen - leider
auch bei manchen in der LSAP organisierten
MLF-Frauen. Erst im Oktober 1978 wird ein Ge-
setz verabschiedet, das die Abtrcibung bC.
nen Indikationen zulaBt (die soziale Indikation
bleibt ausgeklammert!)
Fortsetzung folgt in der	 Nummer

ilanny Hoenen lo.4.88

1) Dieser Informationen vorwiegend aus
Quellen, dj,o. T.rir von Be7-Ale Lutgen freundlicherweise zur Ver-
fligung gestc wurden, Bowie aus der 1982 erschienenen Bro-
schilre "lo Jahre MLF'. Die Informationen zum Kapitel "Die

Entstehung der Neuen Frauenbewegung" :zum Teil
aus: Lottemi Doormann (Hg.), Keiner schiebt urs wz! Jeltz
Verlag.
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